
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
38

7 
01

9
A

2
*EP001387019A2*
(11) EP 1 387 019 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag:
04.02.2004 Patentblatt 2004/06

(21) Anmeldenummer: 03014230.1

(22) Anmeldetag: 25.06.2003

(51) Int Cl.7: E04F 11/18

(84) Benannte Vertragsstaaten:
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR
HU IE IT LI LU MC NL PT RO SE SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten:
AL LT LV MK

(30) Priorität: 29.07.2002 DE 20211651 U
05.03.2003 DE 20303467 U

(71) Anmelder: August Vormann GmbH & Co.
58256 Ennepetal (DE)

(72) Erfinder: Vormann, Gerhard
58256 Ennepetal (DE)

(74) Vertreter: Köchling, Conrad-Joachim, Dipl.-Ing.
Fleyer Strasse 135
58097 Hagen (DE)

(54) Geländer für Bauwerke

(57) Um ein Geländer für Bauwerke, bestehend aus
vertikalen Stützpfosten (1) und einer Schar von zuein-
ander parallelen Stäben (2), die die Stützpfosten (1)
durchgreifen, zu schaffen, das die individuelle Erstel-
lung von Geländern in Anpassung an unterschiedliche
Neigungswinkel von Treppenaufgängen ermöglicht,
wobei die Stützpfosten und die zueinander parallele
Schar von Stäben, die insgesamt das Geländer bilden,
in einer gemeinsamen Ebene liegen, wird vorgeschla-
gen, dass in den Stützpfosten (1) Stabhalter (3) um zu-
einander parallele Achsen drehbar gehalten sind, dass
die Stabhalter (3) einen Durchsteck- oder Einsteckkanal
(4) aufweisen, in den oder durch den ein Stab (2) geführt
ist, wobei der Stützpfosten (1) fensterartige Ausneh-
mungen (5) aufweist, die von dem jeweiligen Stab (2)
durchgriffen sind, wobei die Fenstergröße dem maximal
möglichen Schwenkweg der in den Stabhalter (3) ein-
gesteckten Stäbe (2) angepasst ist.



EP 1 387 019 A2

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Geländer für Bauwer-
ke, insbesondere für Treppen, bestehend aus vertikalen
Stützpfosten und einer Schar von zueinander parallelen
Stäben, die die Stützpfosten durchgreifen.
[0002] Es ist bisher üblich, Geländer in individueller
Bauweise zu erstellen, da Geländer für Treppenaufgän-
ge oder dergleichen dem Neigungswinkel der Treppen-
aufgänge angepasst werden müssen.
[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Bau-
satz für Geländer zu schaffen, der die individuelle Er-
stellung von Geländern in Anpassung an unterschiedli-
che Neigungswinkel von Treppenaufgängen oder der-
gleichen ermöglicht, wobei insbesondere gewünscht ist,
dass die Stützpfosten und die zueinander parallel Schar
von Stäben, die insgesamt das Geländer bilden, in einer
gemeinsamen Ebene liegen.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe wird vorgeschla-
gen, dass in den Stützpfosten Stabhalter um zueinander
parallele Achsen drehbar gehalten sind, dass die Stab-
halter einen Durchsteck- oder Einsteckkanal aufweisen,
in den oder durch den ein Stab geführt ist, wobei der
Stützpfosten fensterartige Ausnehmungen aufweist, die
von dem jeweiligen Stab durchgriffen sind, wobei die
Fenstergröße dem maximal möglichen Schwenkweg
der in den Stabhalter eingesteckten Stäbe angepasst
ist.
[0005] Gemäß der Erfindung sind Stützpfosten mit
drehbar daran gehalterten Stabhaltern vorgesehen. Die
Stabhalter sind innerhalb der Stützpfosten angeordnet,
und zwar vorzugsweise derart, dass die Ebene, die von
dem Stützpfosten aufgespannt ist, in der Ebene liegt,
die auch von den Stäben aufgespannt wird, die durch
die Durchsteck- oder Einsteckkanäle der Stabhalter ge-
steckt sind. Um die Beweglichkeit der Stabhalter ein-
schließlich der durch diese gesteckten Stäbe relativ zu
den Stützpfosten zu ermöglichen, sind in den Stützpfo-
sten die entsprechenden fensterartigen Ausnehmun-
gen vorgesehen, die eine solche Erstreckung aufwei-
sen, dass jede übliche Winkelstellung der Stäbe relativ
zu den Pfosten eingestellt werden kann. Zur Montage
eines derartigen Geländers ist es lediglich erforderlich,
die entsprechenden Stützpfosten in Flucht zueinander
anzuordnen und zu befestigen. Anschließend können
die Stäbe durch die entsprechenden Stabhalter der
Stützpfosten geschoben werden, wobei entsprechend
dem gewünschten Abstand der Stäbe voneinander eine
entsprechende Vielzahl von Stabhaltern an jedem
Stützpfosten gehaltert ist. Die Stäbe werden zueinander
parallel angeordnet. Die Arretierung der Stäbe kann in
geeigneter Weise erfolgen, beispielsweise durch Auf-
schrauben von Haltemuttern oder Hutmuttern, die dann
mit Gewinde versehenen Enden der Stäbe, die aus den
Stabhaltern vorragen. Es sind auch andere Befesti-
gungsmöglichkeiten gangbar, so beispielsweise eine
Klebbefestigung oder eine Klemmbefestigung. Durch

die erfindungsgemäße Ausbildung ist es in einfachster
Weise möglich, die Stäbe parallel zum Steigungswinkel
des entsprechenden Treppenaufgangs zu verlegen
oder auch horizontal bei einer Horizontalanordnung ei-
nes Geländers.
[0006] Bevorzugt ist dabei vorgesehen, dass die
Stabhalter als flache, innerhalb des Stützpfostens an-
geordnete Scheiben ausgebildet sind.
[0007] Zudem ist hierbei bevorzugt vorgesehen, dass
die Drehachsen der Stabhalter rechtwinklig zur Längs-
achse des Stützpfostens und rechtwinklig zu den durch-
gesteckten Stäben gerichtet sind.
[0008] Um eine exakte Anordnung zu ermöglichen ist
zudem vorgesehen, dass der Durchsteck- oder Ein-
steckkanal des Stabhalters die Drehachse des Stabhal-
ters kreuzt.
[0009] Um eine einfache Vorausrichtung der Stabhal-
ter vornehmen zu können, indem diese manuell ent-
sprechend in die gewünschte Lage verdreht werden, ist
vorgesehen, dass die Stabhalter, insbesondere die
Scheiben, mit einem Teil ihres Umfanges aus den fen-
sterartigen Ausnehmungen vorragen und durch die
Ausnehmungen drehbar gehalten sind.
[0010] Zudem wird hierdurch erreicht, dass die ent-
sprechenden Scheiben nicht gesondert über Lagerzap-
fen oder dergleichen in dem Stützpfosten gehaltert wer-
den müssen, sondern die Scheiben sind in den fenster-
artigen Ausnehmungen unverschieblich, aber drehbar
gehalten, ohne dass es einer besonderen Lagerung
oder Befestigungsanordnung bedarf. Zur Vereinfa-
chung der Herstellung kann zudem vorgesehen sein,
dass der Stützpfosten aus einem die fensterartigen Aus-
nehmungen aufweisenden Profilstab und einem Deck-
profilstab bestehen.
[0011] Beispielsweise kann der Profilstab die fenster-
artigen Ausnehmungen und ebenso eine Aufnahme für
den entsprechenden Stabhalter aufweisen, so dass
nach der Anordnung der Stabhalter im dem Profilstab
lediglich ein Deckprofilstab aufgelegt oder darauf befe-
stigt werden muss, um die Unverlierbarkeit der Stabhal-
ter sicherzustellen.
[0012] Zur weitern Vereinfachung der Herstellung ist
vorgesehen, dass der Stützpfosten aus zwei gleichen,
spiegelsymmetrisch zueinander befestigten Profilteil-
stäben besteht, wobei beide Profilstäbe die Hälfte der
fensterartigen Ausnehmungen aufweisen.
[0013] Besonders bevorzugt ist zudem vorgesehen,
dass der Stützpfosten aus hohlen Profilstäben oder Pro-
filteilstäben besteht.
[0014] Um schwingungsbedingte Klappergeräusche
zwischen den vorzugsweise aus Metall bestehenden
Stützpfosten und den ebenfalls aus Metall bestehenden
Stabhaltern zu vermeiden ist vorgesehen, dass in dem
hohlen Stützpfosten zwischen den Stabhaltern Füllstük-
ke angeordnet sind.
[0015] Durch die Füllstücke sind die Freiräume zwi-
schen den Stabhaltern ausgefüllt, wobei die Stabhalter
dennoch drehbar in den Stützpfosten angeordnet sind,
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aber Klappergeräusche durch Relativbewegungen zwi-
schen den Stabhaltern und den Stützpfosten vermieden
sind.
[0016] Zudem kann vorgesehen sein, dass in dem
oberen Ende des hohlen Stützpfostens ein Träger für
den Handlauf befestigt ist.
[0017] Beispielsweise kann in das obere Ende des
hohlen Stützpfostens ein Füllstück mit Gewinde befe-
stigt werden, in welches ein Träger für einen Handlauf
eingeschraubt werden kann. Der Handlauf kann dann
entsprechend auf dem Träger befestigt werden. Vor-
zugsweise ist dabei eine kardanische oder kugelige La-
gerung des Trägers vorgesehen, um auch die Neigung
des Handlaufes in einfacher Weise der Neigung des
Treppenaufganges oder dergleichen anpassen zu kön-
nen.
[0018] Zudem ist bevorzugt vorgesehen, dass das
untere Ende des Stützpfostens ein Fußteil zur ortsfe-
sten Befestigung aufweist.
[0019] Das Fußteil kann beispielsweise ein Teller mit
Schraubbefestigungslöchern sein, von dem ein Stutzen
abragt, auf den das fußteilseitige Ende des Stützpfo-
stens aufgesteckt werden kann. Zur Arretierung der La-
ge kann eine reibschlüssige Verbindung vorgesehen
sein oder aber es können auch Schrauben vorgesehen
sein, die den Stützpfosten und das Fußteil durchdrin-
gen.
[0020] Bevorzugt ist zudem vorgesehen, dass der
Stützpfosten im Querschnitt rechteckig oder quadra-
tisch ausgebildet ist.
[0021] Insbesondere bei einer rechteckigen Quer-
schnittsausbildung kann der Querschnitt sehr eng der
Abmessung der scheibenartigen Stabhalter angepasst
sein, so dass eine schlanke, äußerst ästhetische Grund-
form zur Verfügung gestellt ist. Die Stäbe, die durch die
Stabhalter gesteckt werden, können im Querschnitt
kreisrund oder auch polygonal ausgebildet sein, wobei
lediglich die Durchgangslochung des Stabhalters ein
Durchstecken des entsprechenden Stabes ermöglichen
muss.
[0022] Um auch winkelartige Anschlüsse zu ermögli-
chen, beispielsweise vom Übergang von einem geneig-
ten Treppenaufgang in ein horizontales Podest oder ei-
nen anderen horizontalen Bereich ist vorgesehen, dass
der Stabhalter aus zwei tortenstückartigen Schei-
bensegmenten besteht, zwischen denen ein Freiwinkel
von maximal 120° ausgebildet ist.
[0023] Hierdurch ist es einerseits möglich, die Stäbe
von der einen Seite in das eine der beiden Scheibenseg-
mente einzustecken, während die andern Stäbe, die in
anderer Winkelstellung von dem entsprechenden Stütz-
pfosten abgehen, in das zweite Scheibensegment ein-
gesteckt werden, welches einen Durchgangskanal auf-
weist, der relativ zum Durchgangskanal des ersten
Scheibensegmentes anders gerichtet ist. Zur Ermögli-
chung der entsprechenden Bewegung müssen die bei-
den Scheibensegmente jeweils weniger als einen Um-
fang von jeweils 180° einnehmen.

[0024] Bevorzugt ist dabei vorgesehen, dass der Frei-
winkel ca. 38° beträgt.
[0025] Um eine Wegbegrenzung für einen einge-
steckten Stab zu ermöglichen kann vorgesehen sein,
dass der Durchsteckkanal mittig seiner Längserstrek-
kung einen Trennsteg aufweist.
[0026] Beispielsweise kann an dem letzten Stützpfo-
sten eines abwärts gehenden Geländers eine Anord-
nung von Stabhaltern mit solchen Trennstegen vorge-
sehen sein, so dass die entsprechenden Stäbe in den
Stabhalter eingesteckt werden können aber nur bis zu
dem Trennsteg. Sie können daher nicht abwärts aus
dem Stabhalter herausrutschen, so dass eine Lagesi-
cherung ohne weitere Maßnahmen erreicht ist.
[0027] Um auch winkelige Abgänge des Geländers
realisieren zu können, die nicht in Flucht eines Gelän-
deraufganges oder dergleichen liegen, ist vorzugsweise
vorgesehen, dass in einem Ende des Durchsteckkanals
ein kardanartiges Anschlussteil befestigt ist.
[0028] Das kardanartige Anschlussteil ermöglicht den
Anschluss von Stäben nicht nur in der Fluchtebene,
sondern auch in Winkelstellung zu der vom Geländer
aufgehenden Fluchtebene.
[0029] Eine bevorzugte Einzelheit wird darin gese-
hen, dass die Profilstücke des Stützpfostens mittels
Kopfschrauben und Kopfgewindenippel, die in Lochun-
gen der Profilteilstücke eingesteckt sind, aneinander
befestigt sind.
[0030] Um Möglichkeiten zu schaffen, wie der schei-
benförmige Stabhalter in einfacher Weise in das Hohl-
profil, welches den Stützpfosten bildet, eingebracht wer-
den kann, insbesondere ohne dass das Hohlprofil mehr-
teilig ausgebildet ist, wird vorgeschlagen, dass die Stab-
halter als flache, innerhalb des Stützpfostens angeord-
nete Scheiben ausgebildet sind, die Scheiben mit einem
Teil ihres Umfanges aus den fensterartigen Ausneh-
mungen vorragen und durch die Ausnehmungen dreh-
bar gehalten sind und dass die Scheiben aus zwei halb-
kreisförmigen Scheibenteilstücken bestehen.
[0031] Durch diese Ausbildung ist es möglich, die
scheibenförmigen Stabhalter in folgender Art in den
Stützpfosten einzubringen und an diesem zu haltern.
[0032] Es wird zunächst ein Scheibenteilstück in die
entsprechende Ausnehmung an einer Seite des Stütz-
pfostens eingeschoben und zwar so weit, dass es auch
durch die gegenüberliegende Ausnehmung hervorragt.
Das Scheibenteilstück wird dann so gedreht, dass es
möglich ist, das zweite Scheibenteilstück ebenfalls
durch die Ausnehmung an einer Seite des Stützpfo-
stens einzuschieben, so dass die geraden Grundflä-
chen beider Scheibenteilstücke aneinander liegen.
Nachfolgend kann die Scheibe, die aus den beiden
Scheibenteilstücken besteht, gedreht werden, so dass
beide Scheibenteilstücke durch die oberen und unteren
Ränder der Ausnehmungen richtig ausgerichtet zuein-
ander gehalten sind und die Durchführung von Stäben
und dergleichen ermöglichen. Eine Trennung der Schei-
benteilstücke ist in dieser Position nicht möglich. Auf
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diese Weise ist es ermöglicht, die Scheiben in die Aus-
nehmungen der Stützpfosten einzubringen, die im
Durchmesser größer ausgebildet sind, als der Höhe der
Ausnehmungen entspricht. Die Breite der Ausnehmun-
gen ist ziemlich exakt der Breite der Scheiben ange-
passt.
[0033] Um die Verbindung noch zu vereinfachen und
die Verbindungslage zu sichern, ist vorgesehen, dass
die Scheibenteilstücke an ihrer geraden Grundfläche
Schiebeverbindungsteile aufweisen.
[0034] Bevorzugt ist dabei vorgesehen, dass die
Schiebeverbindungsteile als Nut und Feder ausgebildet
sind.
[0035] Eine besonders bevorzugte Weiterbildung
wird darin gesehen, dass die Höhe jedes Scheibenteiles
die Hälfte des Abstandes beträgt, der sich zwischen
dem unteren oder oberen Rand der Ausnehmung an ei-
ner Stützpfostenseite und dem oberen oder unteren
Rand der Ausnehmung an der gegenüberliegenden
Stützpfostenseite ergibt.
[0036] Bevorzugt ist zudem vorgesehen, dass der
Stützpfosten im Querschnitt kreisrund geformt ist.
[0037] Eine bevorzugte Lösung wird darin gesehen,
dass der Durchmesser des Stützpfostens zwei Drittel
des Durchmessers der Scheibe beträgt und die Ausneh-
mungen eine Höhe aufweisen, die um 20 % kleiner ist
als der Scheibendurchmesser.
[0038] Zudem ist bevorzugt vorgesehen, dass die
Drehachsen der Stabhalter rechtwinklig zur Längsach-
se des Stützpfostens und rechtwinklig zu den durchge-
steckten Stäben gerichtet sind.
[0039] Auch ist bevorzugt vorgesehen, dass der
Durchsteckoder Einsteckkanal des Stabhalters die
Drehachse des Stabhalters kreuzt.
[0040] Schematische Ausführungsbeispiele sind in
der Zeichnung dargestellt und im Folgenden näher be-
schrieben.
[0041] Es zeigt:

Fig. 1 einen Geländerpfosten in Seitenansicht;

Fig. 2 zwei Teilprofile, die einen Geländerpfosten
bilden, in Stirnansicht;

Fig. 3 ein Teilprofil gemäß Fig. 2 im Querschnitt
gesehen;

Fig. 4 einen Stabhalter in Ansicht;

Fig. 5 desgleichen in Draufsicht gesehen;

Fig. 6 schematisiert Stabhalter mit durchgesteck-
ten Stäben in Ansicht;

Figur 7 einen Teil eines Stützpfostens und eines
scheibenförmigen Stabhalters in Ansicht;

Figur 8 ein Scheibenteilstück mit Blick auf die gera-

de Grundfläche;

Figur 9 zwei zusammengehörige Scheibenteilstük-
ke in Ansicht;

Figur 10 das zweite Scheibenteilstück mit Blick auf
die gerade Grundfläche.

[0042] In der Zeichnung sind die Einzelteile eines Ge-
länders für Bauwerke, insbesondere für Treppen ge-
zeigt. Das Geländer besteht aus vertikalen Stützpfosten
1 und einer Schar von zueinander parallelen Stäben 2,
die die Stützpfosten 1 durchgreifen, so dass alle Ele-
mente in einer Ebene liegen.
[0043] In den Stützpfosten 1 sind Stabhalter 3 um zu-
einander parallele Achsen drehbar unverlierbar gehal-
ten. In der Darstellung gemäß Fig. 1, Fig. 4 und Fig. 6
geht die Drehachse orthogonal durch die Zeichnungs-
ebene. Die Stabhalter 3 weisen jeweils einen Durch-
steck- oder Einsteckkanal 4 auf, in den oder durch den
ein Stab 2 geführt ist, wie insbesondere aus Fig. 6 er-
sichtlich. Der Stützpfosten 1 weist fensterartige Ausneh-
mungen 5 auf, die von dem jeweiligen Stab 2 in der Mon-
tagesollposition durchgriffen sind, wobei die Fenster-
größe (in Fig. 2 in vertikalen Richtung) den maximal
möglichen Schwenkweg der in den Stabhalter 3 einge-
steckten Stäbe 2 angepasst ist.
[0044] Im Ausführungsbeispiel sind die Stabhalter 3
als flache, innerhalb des Stützpfostens 1 angeordnete
Scheiben ausgebildet. Die Drehachsen der Stabhalter
3 sind rechtwinklig zur Längsachse des Stützpfostens
1 und rechtwinklig zu den durchgesteckten Stäben 2 ge-
richtet. Dabei kreuzt der Durchsteck- oder Einsteckka-
nal 4 die Drehachse des Stabhalters 3, so dass eine
zwängungsfreie Anordnung von Stäben 2 gewährleistet
ist.
[0045] Wie insbesondere aus Figur 1 ersichtlich, ra-
gen die Stabhalter 3 mit einem Teil ihres Umfanges aus
den fensterartigen Ausnehmungen 5 vor und sind allein
durch die Ausnehmungen 5 unverlierbar und drehbar
gehalten.
[0046] Im Ausführungsbeispiel besteht der Stützpfo-
sten 1 aus zwei gleichen, spiegelsymmetrisch zueinan-
der befestigten Profilteilstäben 1', wobei beide Profilteil-
stäbe 1' die Hälfte der fensterartigen Ausnehmungen 5
aufweisen. In der Montagesolllage, wenn die beiden
Profilteilstäbe 1' zusammengefügt sind, wird so jeweils
ein durchgehender Fensterausschnitt 5 gebildet. Der
Stützpfosten 1 besteht dabei aus hohlen, im Querschnitt
c-förmigen Profilstäben 1'. Im Ausführungsbeispiel ist
der Stützpfosten 1 in seinem Querschnitt rechteckig
ausgebildet und der Abmessung der Stabhalter 3 eng
angepasst, so dass eine schlanke ästhetische Form ge-
bildet ist. Bei den Ausführungsformen ist der Stabhalter
3 einstückig ausgebildet. Der Stabhalter kann aber
auch, wie in Fig. 3 durch strich- punktierte Linien ge-
kennzeichnet, aus zwei tortenstückartigen Schei-
bensegmenten bestehen, die zwischen sich einen Frei-
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winkel von vorzugsweise 38° einschließen. Hierdurch
ist es möglich, das eine Teilstück beispielsweise der
Neigung eines Treppenaufganges anzupassen und den
schräg ankommenden Stab 2 in dieses Teilstück einzu-
führen, wobei anschleißend ein beispielsweise waage-
rechter Bereich des Geländers konstruiert werden kann,
bei dem ein horizontal gerichteter Stab 2 in den Ein-
steckkanal des anderen Segmentes eingesteckt wer-
den kann.
[0047] In der Figur 7 ist ein Teil eines Stützpfostens 1
gezeigt, der Bestandteil eines Geländers ist. Um Stäbe
anordnen zu können, die die Stützpfosten 1 durchgrei-
fen, ist am Stützpfosten ein Stabhalter 3 drehbar gehal-
ten, der einen Durchsteck- oder Einsteckkanal 4 auf-
weist, in den oder durch den ein entsprechender Stab
gesteckt werden kann. Der Stützpfosten 1 weist fenster-
artige Ausnehmungen 5 auf, die von dem entsprechen-
den Stab durchgreifbar sind, wobei die Fenstergröße
dem maximal möglichen Schwenkweg der in den Stab-
halter 3 eingesteckten Stäbe angepasst ist. Der Stab-
halter 3 ist als flache, innerhalb des hohlen Stützpfo-
stens 1 angeordnete Scheibe ausgebildet, wobei die
Scheiben mit einem Teil ihres Umfanges aus den fen-
sterartigen Ausnehmungen 5 vorragen, wie insbeson-
dere in Figur 7 ersichtlich ist und durch die Ausnehmun-
gen 5 drehbar gehalten sind. Die Scheibe (3) besteht
aus zwei halbkreisförmigen Scheibenteilstücken 6,7.
Diese Scheibenteilstücke 6,7 weisen an ihrer geraden
Grundfläche Schiebeverbindungsteile auf, die als Nut 8
und Feder 9 ausgebildet sind. Dabei ist die Nut 8 nur
am einen Ende offen, während am anderen Ende ein
Anschlag 10 als Schiebewegbegrenzung für die ent-
sprechend verkürzte Feder 9 vorgesehen ist. Die
Nutund Federausbildung 8,9 kann auch in Form einer
Schwalbenschwanzführung oder dergleichen ausgebil-
det sein. Die Höhe H jedes Scheibenteils 6,7 beträgt die
Hälfte des Abstandes, der sich beispielsweise zwischen
dem oberen Rand 11 der Ausnehmung 5 an einer Stütz-
pfostenseite und dem unteren Rand 12 der Ausneh-
mung 5 an der gegenüberliegenden Stützpfostenseite
ergibt. Der Stützpfosten 1 ist hohl ausgebildet mit relativ
geringer Wandstärke und im Querschnitt kreisrund ge-
formt. Der Durchmesser des Stützpfostens 1 beträgt
vorzugsweise zwei Drittel des Durchmessers der Schei-
be (3), während die Ausnehmungen 5 eine Höhe auf-
weisen, die um 20 % kleiner ist als der Durchmesser der
Scheiben (3). Die Breite der Ausnehmungen ist der Brei-
te der Scheibe (3) angepasst.
[0048] Zur Befestigung der Scheibe (3) in dem Stütz-
pfosten 1 wird analog der Darstellung in Zeichnungsfi-
gur 7 zunächst das Scheibenteil 7 durch eine der Aus-
nehmungen 5 in den Stützpfosten 1 eingebracht und in
eine Position verlagert, die der Position entspricht, wie
sie in Figur 7 gezeigt ist. Anschließend kann das zweite
Scheibenteil 6 durch Schiebebewegung in Richtung des
Pfeiles S eingebracht werden, wobei die Grundfläche
des Scheibenteils 6 sich an der Grundfläche des Schei-
benteils 7 anlegt und die Nut- und Federverbindungs-

mittel 8,9 ineinander greifen. Die Verschiebebewegung
ist beendet, wenn die Position gemäß Figur 7 erreicht
ist. In dieser Position ist die Scheibe (3) nun um ihre
Achse A drehbar und im Übrigen unverlierbar am Stütz-
pfosten gehalten. Die Drehachse A der Stabhalter 3 ist
rechtwinklig zur Längsachse des Stützpfostens 1 und
rechtwinklig zu den durch die Kanäle 4 durchsteckbaren
Stäben gerichtet. Dabei kreuzt der Durchsteck- oder
Einsteckkanal 4 des Stabhalters 3 die Drehachse A des
Stabhalters 3.
[0049] Die Demontage des Stabhalters 3 ist analog
der vorhergehenden Beschreibung ebenso möglich.
[0050] Die Erfindung ist nicht auf das Ausführungs-
beispiel beschränkt, sondern im Rahmen der Offenba-
rung vielfach variabel.
[0051] Alle neuen, in der Beschreibung und/oder
Zeichnung offenbarten Einzel- und Kombinationsmerk-
male werden als erfindungswesentlich angesehen.

Patentansprüche

1. Geländer für Bauwerke, insbesondere für Treppen,
bestehend aus vertikalen Stützpfosten (1) und einer
Schar von zueinander parallelen Stäben (2), die die
Stützpfosten (1) durchgreifen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in den Stützpfosten (1) Stabhalter
(3) um zueinander parallele Achsen drehbar gehal-
ten sind, dass die Stabhalter (3) einen Durchsteck-
oder Einsteckkanal (4) aufweisen, in den oder
durch den ein Stab (2) geführt ist, wobei der Stütz-
pfosten (1) fensterartige Ausnehmungen (5) auf-
weist, die von dem jeweiligen Stab (2) durchgriffen
sind, wobei die Fenstergröße dem maximal mögli-
chen Schwenkweg der in den Stabhalter (3) einge-
steckten Stäbe (2) angepasst ist.

2. Geländer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stabhalter (3) als flache, inner-
halb des Stützpfostens (1) angeordnete Scheiben
ausgebildet sind.

3. Geländer nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehachsen der
Stabhalter (3) rechtwinklig zur Längsachse des
Stützpfostens (1) und rechtwinklig zu den durchge-
steckten Stäben (2) gerichtet sind.

4. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchsteck-
oder Einsteckkanal (4) des Stabhalters (3) die
Drehachse des Stabhalters (1) kreuzt.

5. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stabhalter (3),
insbesondere die Scheiben, mit einem Teil ihres
Umfanges aus den fensterartigen Ausnehmungen
(5) vorragen und durch die Ausnehmungen (5)
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drehbar gehalten sind.

6. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützpfosten (1)
aus einem die fensterartigen Ausnehmungen (5)
aufweisenden Profilstab und einem Deckprofilstab
bestehen.

7. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützpfosten (1)
aus zwei gleichen, spiegelsymmetrisch zueinander
befestigten Profilteilstäben (1') besteht, wobei bei-
de Profilstäbe (1') die Hälfte der fensterartigen Aus-
nehmungen (5) aufweisen.

8. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützpfosten (1)
aus hohlen Profilstäben (1') oder Profilteilstäben
besteht.

9. Geländer nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem hohlen Stützpfosten (1) zwi-
schen den Stabhaltern (3) Füllstücke angeordnet
sind.

10. Geländer nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in dem oberen Ende des hohlen
Stützpfostens (1) ein Träger für den Handlauf befe-
stigt ist.

11. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das untere Ende des
Stützpfostens (1) ein Fußteil zur ortsfesten Befesti-
gung aufweist.

12. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützpfosten (1)
im Querschnitt rechteckig oder quadratisch ausge-
bildet ist.

13. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stabhalter (3)
einstückig ausgebildet ist.

14. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stabhalter (3)
aus zwei tortenstückartigen Scheibensegmenten
besteht, zwischen denen ein Freiwinkel von maxi-
mal 120° ausgebildet ist.

15. Geländer nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Freiwinkel ca. 38° beträgt.

16. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchsteckka-
nal (4) mittig seiner Längserstreckung einen Trenn-
steg aufweist.

17. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 16, da-
durch gekennzeichnet, dass in einem Ende des
Durchsteckkanals (4) ein kardanartiges An-
schlussteil befestigt ist.

18. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, dass die Profilstücke (1')
des Stützpfostens (1) mittels Kopfschrauben und
Kopfgewindenippel, die in Lochungen der Profilteil-
stücke (1') eingesteckt sind, aneinander befestigt
sind.

19. Geländer nach einem der Ansprüche 1 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stabhalter (3) als
flache, innerhalb des Stützpfostens (1) angeordne-
te Scheiben ausgebildet sind, die Scheiben mit ei-
nem Teil ihres Umfanges aus den fensterartigen
Ausnehmungen (5) vorragen und durch die Aus-
nehmungen (5) drehbar gehalten sind und dass die
Scheiben (3) aus zwei halbkreisförmigen Scheiben-
teilstücken (6,7) bestehen.

20. Geländer nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scheibenteilstücke (6,7) an ih-
rer geraden Grundfläche Schiebeverbindungsteile
(8,9) aufweisen.

21. Geländer nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schiebeverbindungsteile (8,9)
als Nut und Feder ausgebildet sind.

22. Geländer nach einem der Ansprüche 19 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, dass die Höhe (H) jedes
Scheibenteiles (6,7) die Hälfte des Abstandes be-
trägt, der sich zwischen dem unteren oder oberen
Rand (11) der Ausnehmung (5) an einer Stützpfo-
stenseite und dem oberen oder unteren Rand (12)
der Ausnehmung (5) an der gegenüberliegenden
Stützpfostenseite ergibt.

23. Geländer nach einem der Ansprüche 19 bis 22, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stützpfosten (1)
im Querschnitt kreisrund geformt ist.

24. Geländer nach einem der Ansprüche 19 bis 23, da-
durch gekennzeichnet, dass der Durchmesser
des Stützpfostens (1) zwei Drittel des Durchmes-
sers der Scheibe (3) beträgt und die Ausnehmun-
gen (5) eine Höhe aufweisen, die um 20 % kleiner
ist als der Scheibendurchmesser.

25. Geländer nach einem der Ansprüche 19 bis 24, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehachsen (A)
der Stabhalter (3) rechtwinklig zur Längsachse des
Stützpfostens (1) und rechtwinklig zu den durchge-
steckten Stäben gerichtet sind.

26. Geländer nach einem der Ansprüche 19 bis 25, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Durchsteck-
oder Einsteckkanal (4) des Stabhalters (3) die
Drehachse (A) des Stabhalters (3) kreuzt.
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